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1. Einleitung

Dieses Template dient Ihnen zur ersten, grundlegenden Orientierung bei der Erstellung einer Ba-
chelor- oder Masterarbeit. Weiterhin haben wir einige Vorgaben, Empfehlungen und Wissenswertes
in diesem Dokument zusammengefasst.

Zur Findung und Konkretisierung der Themen fur Ihre Bachelor- oder Masterarbeit wenden
Sie sich bitte direkt an den Lehrstuhl. Dort erhalten Sie Informationen zu den aktuellen Forschungs-
bereichen sowie interessanten wissenschaftlichen Fragestellungen. Mdgliche Themen werden

Ihnen auf Nachfrage gerne mitgeteilt.

2. Allgemeine Informationen

Bitte informieren Sie sich Uber die konkreten Vorgaben und Formalitdten beziliglich der Abschluss-

arbeit lhres Studiengangs in der jeweiligen Prifungsordnung.

Studienfach Wirtschaftswissenschaften

Fur eine Bachelorarbeit werden 18 LP (12 LP fir die Arbeit, 6 LP fur das Kollogquium) und flr eine
Masterarbeit 20 LP vergeben. Die Bearbeitungszeit ab dem Zeitpunkt der Anmeldung betragt 12
Wochen fir lhre Bachelorarbeit und 4 Monate (16 Wochen) fur die Bearbeitung Ihrer Masterarbeit.
Studienfach Psychologie

Fir eine Bachelorarbeit werden 12 LP und fiir eine Masterarbeit 30 LP vergeben. Die Bearbeitungs-
zeit ab dem Zeitpunkt der Anmeldung betragt 20 Wochen (nach PO2015) fur Ihre Bachelorarbeit
und 6 Monate fur die Bearbeitung lhrer Masterarbeit (PO2017) ab dem Zeitpunkt der Anmeldung.



1. Crientierungsphase:

Thema finden, zentrale
Fragestellung definieren

7. Korrekturphase: 2. Vorbereitungsphase:

Korrekiurlesen und Recherchieren, Lesen,
Korrekturlesen lassen Exzerpieren

6. Bearbeitungsphase: 3. Strukturierungsphase:

Formulierungen Material sammeln und
uberarbeiten, Logik des ordnen, Argumentation
Textes iiberprifen planen

5. Schreibphase: 4. Textbauphase:
Erstellen der ersten

Fassung ‘Rohfassung” Gliederung erstellen

Abb. 2: Die sieben Phasen des Schreibprozesses

Abb. 2 stellt einen Vorschlag fiir den Prozess der Erstellung einer (Abschluss-) Arbeit dar. Es ist
sinnvoll, die Planung des Schreibprozesses im Kontext eines realistischen Zeitplans zu erstellen
(siehe Exposé).

Ein weiterer Aspekt des wissenschaftlichen Arbeitens besteht in der Auswahl sowie Rezep-
tion geeigneter Literatur, die allgemeinen wissenschaftlichen Standards entspricht. Es ist daher drin-
gend erforderlich, sich kritisch mit der Qualitat ausgewahlter und zitierter Quellen auseinanderzuset-
zen. Die Rangordnungen qualitativ hochwertiger Zeitschriften sind im Internet zu finden (bspw. VHB-
Ranking). Die Einhaltung der Formatierungsrichtlinien der American Psychological Association
(APA) wird vorausgesetzt.

Die selbststandige und systematische Erarbeitung einer gewahlten Frage- oder Problemstel-
lung beziiglich eines Themas ist das Ziel Ihrer Arbeit. Der Grad der Selbststandigkeit unterscheidet
sich hierbei. Die Anfertigung einer Masterarbeit verlangt den hichsten Grad an Selbststandigkeit.
Systematizitat lasst sich als wissenschaftliches Prinzip der geordneten, strukturierten, methodisch
konsequenten oder logisch stringenten Herangehensweise in der Gewinnung von Erkenntnissen
Uber einen Gegenstand oder ein Phanomen verstehen (Hoyningen-Huene, 2013). Das heif3t, jede
Phase der thematischen Erarbeitung im Rahmen lhrer Abschlussarbeit setzt eine plausible Begriin-

dung durch theoretische oder methodische Argumente voraus.

2.1 Umfang

Bachelorarbeiten sollten einen Umfang von 40 (+/- 10%) Seiten zuziiglich Deckblatt, Inhalts-

verzeichnis und Anhange nicht tGiberschreiten. Fur Masterarbeiten sind 60 (+/- 10%) vorgesehen. Bei


http://vhbonline.org/vhb4you/jourqual/vhb-jourqual-3/gesamtliste/
http://vhbonline.org/vhb4you/jourqual/vhb-jourqual-3/gesamtliste/

Abschlussarbeiten sollen die wichtigen Aspekte fir das jeweilige Thema klar und eindeutig heraus-

gearbeitet werden.

2.2 Bewerbung und Betreuung

Um eine Abschlussarbeit am Lehrstuhl flr Arbeits-, Organisations- und Wirtschaftspsychologie
schreiben zu kdnnen, muss eine Bewerbung abgegeben werden. Die Bewerbungsfrist fur das Win-
tersemerster endet am 15.06. bzw. fir das Sommersemester am 15.01. des jeweiligen Jahres. Bitte
informieren Sie sich rechtzeitig. Weitere Informationen dazu finden Sie hier bzw. auf der Internetseite
des Lehrstuhls. Bis ca. einem Monat nach Bewerbungsschluss bekommen Sie Bescheid Uber die
Annahme oder Ablehnung lhrer Bewerbung. Der jeweilige Betreuer meldet sich dann per E- Mail bei
Ihnen.

Die Betreuung wird von den Mitarbeitern des Lehrstuhls ibernommen. In Absprache mit dem
Betreuer der Qualifikationsarbeit werden der Betreuungsrahmen, der zeitliche Ablauf und die the-
matischen Schwerpunkte individuell abgestimmt. Am Lehrstuhl fir Arbeits-, Organisations- und Wirt-
schaftspsychologie tbernimmt Prof. Stefan Diestel die Erstbegutachtung der Qualifikationsarbeiten.

Wenn alle Voraussetzungen geman der jeweils einschlagigen Prifungsordnung erfillt sind
(siehe Merkblatt fir die Anmeldung und Abgabe von Abschlussarbeiten der Wirtschaftswissenschatf-

ten) sowie die Zustimmung des Betreuers erfolgte, kann die Abschlussarbeit im Prifungsamt ange-
meldet werden. Daflir muss im Rahmen der Wirtschaftswissenschaften das ausgefillte Formular

Anmeldung zur Abschlussarbeit bei Inrem Betreuer abgeben. Dieser wird das Formular an das Pri-

fungsamt weiterleiten. Studierende der Psychologie miissen das ausgeflillte Formular direkt bei dem

Priufungsamt abgeben (Formular fir Bachelorarbeiten sowie flr Masterarbeiten).

2.3 Projektarbeit - Informationen fur Psychologiestudierende

Fur Psychologiestudierende der Universitdt Wuppertal ist die Teilnahme an einem Projektstudium
im Bachelor sowie Master vorgesehen. Ein solches Projektstudium dient in der Regel der themati-
schen Einarbeitung und Vorbereitung der Qualifikationsarbeit. Am Lehrstuhl fur Arbeits-, Organisa-
tions- und Wirtschaftspsychologie ist es nicht mdglich, an einer Projektarbeit teilzunehmen. Es soll
Psychologiestudierenden trotzdem ermdglicht werden, die Bachelor- oder Masterarbeit im Bereich
der Arbeits-, Organisations- und Wirtschaftspsychologie zu absolvieren. Hierfiir kann nach Abspra-
che mit den Mitarbeitern beider Lehrstihle das Projektstudium an einem anderen Lehrstuhl absol-
viert werden, allerdings sollte nach Mdoglichkeit das arbeits- und organisationspsychologische

Thema der Arbeit im Projektstudium aufgegriffen wird.


https://aow.uni-wuppertal.de/fileadmin/wirtschaftspsychologie/Bewerbung_um_Abschlussarbeiten_-_Prozess.pdf
file:///C:/Users/meidrodt/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/32XXCKJG/Die%20Abschlussarbeit%20muss%20fristgerecht%20im%20Prüfungsamt%20eingereicht%20werden
https://www.wiwi.uni-wuppertal.de/fileadmin/fbb/user/Pruefungsamt/aktuelle_Formulare/Anmeldung_zur_Abschlussarbeit.pdf
https://www.zpa.uni-wuppertal.de/fileadmin/zpa/Studiengaenge/Bachelor-1-Fach-Studiengaenge/Psychologie/Thesis_Antrag.pdf
file:///C:/Users/Maier/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/JG92FBUI/Masterarbeit_Antrag_PO_2017.pdf

3. Voraussetzungen

Das Ziel einer Bachelor- oder Masterarbeit besteht in der eigenstandigen und systematischen Erar-
beitung eines spezifischen, fachgerechten Themas unter Beachtung einer bestimmten ,neuen® Fra-
gestellung sowie der fachlich und sprachlich angemessenen Darstellung innerhalb eines begrenzten

Zeitraums.

3.1 Fachliche Voraussetzungen

(1) Kenntnisse in Literaturrecherche und -beschaffung

(2) Kenntnisse des wissenschaftlichen Arbeitens

(3) Methodische und statistische Kenntnisse

(4) Englischkenntnisse

(5) Kenntnisse der formalen Gestaltung (APA-Manual, Manuskriptrichtlinien der Deutschen Ge-
sellschaft fur Psychologie; Hinweis Wirtschaftswissenschaften: Es kann auch der Harvard-

Zitationsstil verwendet werden)

In Abhangigkeit des Themengebiets oder der Methodik der Arbeit sind die Kenntnisse aus den Be-
reichen in variierendem Umfang erforderlich. Falls Sie Fragen oder Unsicherheiten diesbeziiglich
haben sollten, wenden Sie sich an die Mitarbeiter des Lehrstuhls und informieren Sie sich selbst-
standig Uber die empfohlene Literatur.

Fur eine genauere Betrachtung dieses Themas verweisen wir auf die groRe Flle an Literatur,
welche sich mit dem Verfassen und dem Aufbau einer wissenschaftlichen Arbeit befasst. Geeignete
Hilfen zum Aufbau wissenschaftlicher Arbeiten finden Sie auch online.

Der Lehrstuhl empfiehlt die folgende Literatur zur Orientierung fur das Schreiben und die
Motivation bei der Erstellung wissenschaftlicher Arbeiten: Silvia, P. J. (2007). How to write a lot: A
practical guide to productive academic writing. American Psychological Association.

Des Weiteren sollen die Richtlinien der APA und DGPs beachtet werden:
- American Psychological Association (2010). Publication Manual of the American Psy-
chological Association (6th Edition). Washington D.C.: APA.
- Deutsche Gesellschaft fur Psychologie (2007). Richtlinien zur Manuskriptgestaltung
(3.Aufl.). Géttingen: Hogrefe.

3.2 Notwendige Uberfachliche Voraussetzungen

(1) Eigenstandiges logisches und originelles Denken
(2) Handlungs- und Ldsungsorientierung

(3) Selbstkontrolle und Gewissenhaftigkeit



Die Gewinnung und Anwendung von wissenschaftlichen Erkenntnissen stellen besondere Anforde-
rungen an lhre intellektuellen Fahigkeiten(vgl. (1) eigenstandiges logisches und originelles Denken).
Die Darstellung und Rezeption von Wissen sind kein Beweis fur die eigene wissenschaftliche Kom-
petenz, sondern liefern lediglich die Grundlage fur Argumente und Thesen, die Sie eigenstandig
herleiten und begriinden mussen. Hierbei sind Ihre Auffassungsgabe und lhr analytisches Denkver-
mogen gefragt, die Sie in einem konzisen sowie koharenten Gedanken- und Argumentationsgang
unter Beweis stellen. Insbesondere in der Ableitung Ihrer Hypothesen missen Sie jeden vorherge-
sagten Zusammenhang einschlagig mit theoretischen Annahmen utber zu Grunde liegende Pro-
zesse und Mechanismen begrinden: ,Im Falle starker Unterschiede zwischen kognitiven Urteilen
und emotionalen Reaktionen in Bezug auf die eigene Arbeit sollte Arbeitszufriedenheit einen deutlich
schwacheren Einfluss auf die aufgabenbezogene Leistung nehmen als bei hoher Ubereinstimmung
zwischen affektiver und kognitiver Zufriedenheit. Die bei starken Unterschieden auftretenden Disso-
nanzen zwischen kognitiven Urteilen und emotionalen Reaktionen lassen keine kohéarente Einstel-
lung gegenliber der eigenen Arbeit bilden und verhindern ein hohes leistungswirksames Motivati-
onspotential (Schleicher, Watt, & Greguras, 2004).“ Die Auswahl von geeigneten Theorien und Mo-
dellen héngt vom konkreten Gegenstand oder Phdnomen ab, das im Fokus lhrer Untersuchung
steht. Originelle und unkonventionelle Herangehensweise in der psychologischen Betrachtung von
Phanomenen der Arbeits- und Wirtschaftswelt hilft Innen dabei, neue Einsichten zu gewinnen und
bislang unabhangig untersuchte Themen zu verkniipfen. Hierbei sollten Sie sich in gewisser Weise
von starren Paradigmen (,es muss so sein, dass A zu B fuhrt) I1dsen und spontane Ideen zulassen.

Die Bearbeitung von komplexen Frage- und Problemstellungen kann sehr langwierig sein
und punktuell innere Widerstande oder sogar ,Verzweiflung“ hervorrufen (vgl. (2) Handlungs- und
Losungsorientierung). Grundsatzlich ist eine gewisse Handlungsorientierung hilfreich: d.h. legen Sie
einfach los, nehmen Sie sich nicht vor zu schreiben, sondern schreiben Sie (vgl. Silvia, 2007). Wenn
es bei einer Analyse oder argumentativen Herleitung etwas schwierig wird, arbeiten Sie kurz an
anderen Stellen lhrer Abschlussarbeit, die sich einfacher bearbeiten lassen (Definition von Begriffen,
Beschreibungen von Operationalisierungen etc.). Auf diese Weise erzielen Sie Resultate, die Sie
motivieren und nachste Schritte in Angriff nehmen lassen.

Die oben beschriebene Systematizitat als wissenschaftliches Prinzip erfordert eine grindli-
che, strukturierte und methodische Arbeitsweise, die Kernelemente der Gewissenhaftigkeit umfasst
(vgl. (3) Selbstkontrolle und Gewissenhaftigkeit). Insofern bedarf es lhrerseits einer gewissen Selbst-
disziplin, Organisations- und Planungsfahigkeit sowie Effizienz, die Uber einen doch langeren Zeit-
raum lhre Leistungserfolge sicherstellen sollen. Arbeiten Sie mdglichst prazise, nehmen Sie sich
Zeit fur die Prufung von formalen Aspekten (Tabellen, Abbildungen und Literaturverzeichnis), geben
Sie sich nicht mit ,das passt schon® zufrieden, sondern versuchen Sie lhr eigenes Werk ernst zu

nehmen.



3.3 Das Exposé

Die Anfertigung eines Exposés stellt eine Voraussetzung fur die Anmeldung von Bachelor- und Mas-
terarbeiten dar. Das Exposé soll einen kurzen, zusammenfassenden Uberblick tiber die geplante
Bachelor- bzw. Masterarbeit darbieten. Es werden dementsprechend das Thema der Untersuchung
vorgestellt, der theoretische und methodische Hintergrund sowie ggf. Ideen fir eine Fragestellung
skizziert.

Das Ziel des Exposés besteht darin, den Prifer von der Sinnhaftigkeit des ausgewahlten
Themas zu Uberzeugen. Es sollte deutlich werden, dass es sich um ein fachlich bedeutsames und
interessantes Thema handelt, deren Bearbeitung wissenschaftliche Erkenntnisse verspricht.

Das Exposé sollte ungefahr 500 Worter umfassen (Titelblatt und Literaturverzeichnis sind hiervon
ausgenommen). Es wird vor der Abgabe mit dem Betreuer der Arbeit besprochen und ggf. nach der
Ruckmeldung nachgebessert.

Nach der Anmeldung der Qualifikationsarbeit sind die vorgesehenen Bearbeitungsfristen zu
beachten. Informieren Sie sich friihzeitig Uber weitere Schritte nach dem Abschluss lhrer Qualifika-
tionsarbeit und planen Sie Bewerbungsfristen 0.4. ein. Die vorgesehenen Zeitrdume fir die Bewer-

tung der Qualifikationsarbeiten sollten bei dieser Planung nicht vernachlassigt werde

3.3.1 Gliederungsvorschlag fur ein Exposé

Grundsatzlich ist der Aufbau wissenschaftlicher Arbeiten ahnlich. Im Exposé werden die einzelnen
Teile jedoch deutlich kirzer und weniger vertiefend dargestellt. Da noch keine Ergebnisse vorliegen,
entfallen der Ergebnisbericht sowie deren Diskussion im Exposé. Inhaltlich soll das Exposé eine

Richtung andeuten, die in der Abschlussarbeit angepasst und konkretisiert wird.

Thema und Arbeitstitel (Titelblatt)
Der Arbeitstitel des Exposeés ist als vorlaufig zu betrachten und kann fir die Bachelor- oder Master-
arbeit bei Bedarf verandert werden. Sobald die Arbeit angemeldet ist, ist der Titel jedoch nicht mehr

veranderbar und muss wortlich wiedergegeben werden.

Einleitung
In diesem Abschnitt erfolgt eine knappe Einfihrung in das Thema. Die Problemstellung und der

wissenschaftliche Beitrag, der durch die Arbeit zu erwarten ist, werden erlautert.
Theoretische Grundlagen
Das Thema wird in den wissenschaftlichen Kontext eingeordnet. Hierfiir wird ein Uberblick iiber die

fur die Fragestellung relevanten Theorien und Untersuchungen aus der Literatur gegeben.

Fragestellung und Hypothesen



Aus den Darstellungen des vorherigen Abschnitts (theoretische Grundlagen) kénnen bereits Ideen

fur Fragestellungen oder ggf. erste Hypothesen abgeleitet werden.

Methodik
In diesem Abschnitt soll kurz auf die Operationalisierung der Fragestellung, den Versuchsplan und
der Ablauf der Untersuchung eingegangen werden. Das Material und die Erhebungsinstrumente
werden skizziert und das geplante statistische Vorgehen zur Auswertung der Ergebnisse kurz be-
nannt.

Fur systematische Literaturarbeiten werden die geplante Suchstrategie sowie ggf. Ein- und
Ausschlusskriterien fir die Suchergebnisse beschrieben.
Beachten Sie, dass es sich um die Beschreibung eines geplanten methodischen Vorgehens handelt,

weswegen als Zeitform Futur verwendet werden sollte.

Praktische Implikationen
An dieser Stelle kann ein Ausblick auf zu erwartende Ergebnisse sowie deren Relevanz fir die Pra-

xis und Forschung gegeben werden.

Literaturverzeichnis

Hier werden alle fir das Exposé verwendeten Quellen angegeben.

4. Die Arbeit

4.1 Aufbau

In der Einleitung werden das Thema bzw. die Fragestellung hergeleitet, konkret benannt und deren
Relevanz erlautert. Zusatzlich kann ein knapper Uberblick Gber den Inhalt gegeben werden. Im an-
schlieBenden, individuell strukturierten , Theorieteil“ werden zunachst bestehende Konzepte, Theo-
rien, Wissen, Modelle, etc. dargestellt. Falls es im Rahmen der Arbeit notwendig ist, folgt ein Metho-
denteil. AnschlieBend werden die Ergebnisse oder neuen Uberlegungen dargestellt.
In einem abschlieRenden Kapitel wird der Inhalt zusammenfassend dargestellt und die Fragestellung
,beantwortet‘. Sich neu ergebende oder unbeantwortete Teilfragen werden nochmals prazise for-
muliert. Hier bietet sich die Moglichkeit, Ergebnisse zu interpretieren oder mit denen anderer Autoren
zu vergleichen.

Im Aufbau gleicht die wissenschaftliche Arbeit einer Sanduhr (siehe Abbildung 1). Zunachst
liefert eine breite Einfiihrung einen thematischen Einstieg, der einen mdglichst umfassenden Uber-
blick uber das Themengebiet ermdglicht. Im Verlauf der Arbeit wird die Beschreibung des Themas

zunehmend spezifiziert. In der Diskussion und dem Fazit sollte der Diskurs erneut thematisch geoff-



net werden, um die Ergebnisse in einen wissenschaftlichen Kontext einordnen zu kénnen. Die langs-
ten Abschnitte sind also typischerweise die Theorie und die Diskussion. Die Strukturen kénnen sich

in Abhangigkeit der spezifischen Fragestellung der Arbeit unterscheiden.

Abstract

orie
Hypothesen

Methode
Ergebnisse

Diskussion
Fazit

Abb. 1: Struktur einer wissenschaftlichen Arbeit

Thema und Arbeitstitel
Das Thema der Arbeit sollte durch den Arbeitstitel in einem Satz prazise ausgedriickt werden und

die wesentlichsten Aspekte der Arbeit zusammenfassen.

Inhaltsverzeichnis

Das Inhaltverzeichnis sollte die abgehandelten Schwerpunkte und die Gliederung der Arbeit ersicht-
lich machen sowie die Systematik der Arbeit widerspiegeln. Zudem sollte die Vollstandigkeit sicher-
gestellt werden. Es missen alle Haupt- und Unterkapitel der Arbeit aufgefiihrt werden. Auch hier ist
eine klare und tbersichtliche Struktur wichtig. Grundsatzlich sollte nach Mdglichkeit das Uberschrei-

ten einer Anzahl von drei Gliederungsebenen vermieden werden.

Tabellen- und Abbildungsverzeichnis

Fur Abbildungen und Tabellen, die im Text eingebunden sind, missen jeweils Verzeichnisse am
Anfang der Arbeit eingefligt werden. Unter Abbildungen fallen zum Beispiel Grafiken, Schaubilder,
Fotografien und Screenshots. Es ist wichtig, dass alle Abbildungen und Tabellen nummeriert und
klar beschriftet werden. Abbildungen und Tabellen erhalten getrennte Nummerierungen, da zwei
Verzeichnisse erstellt werden mussen. Auch hier sollte sich wieder an den Richtlinien der APA bzw.
der DGPs orientiert werden. Die DGPs schlagt vor, dass Tabellen Uberschriften und Abbildungen
Unterschriften sowie bei Bedarf Anmerkungen erhalten. Auf jedes Element muss im Text mindestens

einmal verwiesen werden.
Abstract (Zusammenfassung)

Ein Abstract sollte dem Leser eine Kurzzusammenfassung (ca. 250 Wérter) Uber den Inhalt der
vorliegenden Arbeit geben. Das Abstract zahlt nicht zur Gesamtwortzahl. Es wird berichtet, welche

Fragestellung unter Verwendung welcher Methoden erarbeitet wurde und zu welchen Ergebnissen

10



dies fuhrte. Dabei ist gleichermalRen auf die Verstandlichkeit und auf die Vollstandigkeit der we-

sentlichen Informationen und Kernergebnisse zu achten.

Einleitung
Die Einleitung soll den Leser an das Thema heranfiihren und sein Interesse wecken. Es bietet sich
daher an, mit einer generellen Aussage zum Forschungsfeld zu beginnen und einen Bezug zu aktu-
ellen gesellschaftlichen, politischen oder wirtschaftlichen Themen herzustellen. Verschiedene For-
schungsfelder sollten integriert und gegensatzliche Perspektiven, sofern vorhanden, erlautert wer-
den. Des Weiteren sollen die Fragestellungen, die Zielsetzung und die relevanten Kernfragen (Hy-
pothesen) dieser Arbeit erdrtert werden.

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass das Ziel sowie die Fragestellung eindeutig und

Uber die gesamte Arbeit hinweg konsistent formuliert werden missen.

Theoretische Grundlagen

In diesem Abschnitt sollte der Untersuchungsgegenstand im Detail beschrieben, einschlagige The-
orien und Modelle zur Fragestellung abgehandelt und der aktuelle Stand der Forschung wiederge-
geben werden. Es ist ratsam, die relevanten Konstrukte zu definieren und bei Bedarf von anderen
Konstrukten abzugrenzen. Dabei sollte eine kritische Auseinandersetzung mit den dargestellten Mo-
dellen, Theorien und Befunden ersichtlich werden.

Der Aufbau dieses Abschnitts sollte eine stringente Argumentation beinhalten und zu den
darauffolgenden Fragestellungen und Hypothesen hinflihren. Die Gliederung folgt dem Argumenta-
tionsgang. Dariuiber hinaus sollte deutlich werden, welche Besonderheit die eigene Arbeit aufweist
und welche Forschungsliicken gefillt werden sollen. Der theoretische Teil ist Ublicherweise im Pra-

sens geschrieben.

Konkrete Fragestellungen bzw. Hypothesen

Die Darstellung der theoretischen Grundlagen mindet in der Darstellung der Fragestellungen bei
gualitativen Untersuchungen bzw. Hypothesen bei quantitativen Untersuchungen. Die Fragstellun-
gen und Hypothesen sollen in den Forschungsrahmen eingebettet werden. Es ist wichtig, dass sie
prazise formuliert und eindeutig beantwortbar sind. Die Formulierung der Hypothesen erfolgt im Pra-

sens.

11



Methodik

Es folgt eine detaillierte Beschreibung des empirischen Vorgehens im Rahmen der Untersuchung.
In diesem Abschnitt sollten das Untersuchungsdesign, die Stichprobe und die Durchflihrung der Un-
tersuchung beschrieben und begriindet werden. Die Operationalisierung der Fragestellung und die
Erfassung der Konstrukte sollten konkret dargestellt werden. Hierfir werden die ausgewahlten In-
strumente knapp, aber prazise vorgestellt und deren Eignung zur Operationalisierung herausgear-
beitet. Die Untersuchungsplanung sowie -durchfiihrung sollen nachvollziehbar begriindet werden
konnen. Besonderheiten sollten hervorgehoben werden. Diese Informationen sind wichtig, um die
Ergebnisse der Arbeit einordnen oder ggf. replizieren zu konnen. Dieser Abschnitt ist Ublicherweise

im Prateritum geschrieben.

Die Darstellung folgender Aspekte sollte in der Arbeit enthalten sein:

e Darstellung und Begrindung des Untersuchungsdesigns (z.B. quantitativ oder qualitativ) und
des Vorgehens (Nennung und Spezifikation der unabhangigen und abhangigen Variablen;
Zuteilung der Probanden)

o Beschreibung der Stichprobe: Anzahl der Versuchspersonen, demografische Daten (u.a. Ge-
schlecht, Alter), weitere relevante Stichprobencharakteristika (u.a. Bildungsstand, Beruf der
Probanden), Erhebungskontext, Aufwandsentschadigung, ethische Rahmenbedingungen

o Beschreibung der Datenerhebung (Beschreibung der Durchflihrung inkl. Instruktionen, Ma-
nipulationen etc.; Kontext der Untersuchung)

o Beschreibung der Untersuchungsmaterialen und Erhebungsinstrumente (Auflistung der Va-
riablen, Anzahl der Items, Entwicklung des Instruments, Auswertung der ltems, statistische
Kennwerte der Instrumente (Reliabilitat der Skalen), Erlauterung des eigenen Fragebogens)

e Beschreibung der statistischen, verwendeten Analysemethoden (Beschreibung der Metho-

den, Voraussetzungstberprifung, Auswertungsprogramm)

Ergebnisse
In diesem Abschnitt werden die Ergebnisse in Form von empirischen Daten dargestellt. Die Darstel-
lung sollte sich stringent auf die Fragestellung/Hypothesen beziehen und ggf. danach gegliedert
werden. Zur Darstellung gehoren tabellarische Ubersichten, die alleinstehend verstandlich sein soll-
ten, auf die jedoch im Text verwiesen werden muss. Die Interpretation der Daten erfolgt in der an-
schlielenden Diskussion.

Zusatzliche Ergebnisse, die sich nicht direkt auf die Fragestellung/Hypothesen beziehen,

werden am Ende dieses Abschnitts berichtet.

Diskussion
Die Diskussion beinhaltet die Gesamtinterpretation der durchgefiihrten Untersuchung. Dabei sollten

in einem ersten Schritt die eigenen Forschungsergebnisse zusammengefasst und verallgemeinert
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werden, wobei zundchst auf spezifische Inhalte eingegangen wird und anschlieBend generellere
Aspekte aufgegriffen werden. Im ndchsten Schritt sollten Beziige zu bisherigen Forschungsergeb-
nissen gesetzt und theoretische Implikationen abgeleitet werden. Dies geschieht jeweils mit einem
Verweis auf die Erlauterungen im theoretischen Hintergrund der Arbeit. Neue theoretische Einsich-
ten und den Beitrag zur Klarung der Fragestellung werden fur eine Einbettung der eigenen Untersu-
chung in den theoretischen Rahmen herausgearbeitet.

In der Diskussion sollte eine kritische Auseinandersetzung mit der eigenen Untersuchung und
deren Resultate erfolgen sowie im Hinblick auf die Fragestellung bzw. das Ziel der Arbeit zulassige
Schlussfolgerungen (ggf. in Abgrenzung zu unzuldssigen Schlussfolgerungen) dargestellt werden.
Besonderheiten der eigenen Studie werden dargestellt. Es ist ratsam, in diesem Kontext die Starken
und Schwachen zu analysieren sowie Grenzen und mégliche Schwachpunkte herauszustellen. In-
terpretationen, eigene Bewertungen und weiterfilhrende Uberlegungen sollten deutlich erkennbar
sein. Weiterhin sollte der Beitrag, den die eigenen Forschungsergebnisse fiir das Fachgebiet erbrin-
gen sowie die Implikationen fir die Praxis herausgestellt werden.

Im Rahmen von qualitativen Untersuchungen werden in der Regel der Ergebnis- und Diskus-
sionsabschnitt zusammengefasst, indem die Interpretationen der Daten dargestellt, mit Zitaten aus
den Interviews belegt und in Bezug zu Forschungsergebnissen aus der Literatur gesetzt werden.
Die eigenen Interpretationen sollten dabei als solche eindeutig erkennbar sein. Auch hier folgt eine

kritische Auseinandersetzung mit der eigenen Untersuchung und deren Ergebnisse.

Fazit und Ausblick

Im Fazit werden die wesentlichen Forschungsergebnisse und deren wissenschaftlicher und prakti-
scher Nutzen kurz beschrieben. An dieser Stelle ist es sinnvoll, die eigene Fragestellung aufzugrei-
fen, um die Ergebnisse damit zu verknipfen und idealerweise zu einer Antwort zu gelangen. Offene
Fragen, ersichtlich werdender weiterfihrender Forschungsbedarf oder Ideen fur weiterfiihrende For-

schungsaktivitaten kénnen hier aufgegriffen werden.

Literaturverzeichnis

Im Literaturverzeichnis werden alle Quellen aufgefihrt, welche in der Arbeit verwendet werden. Da-
bei missen sowohl die im Text zitierten als auch die Quellenangaben von Abbildungen, Tabellen
oder aus dem Anhang angegeben werden. Au3erdem miuissen sich alle im Literaturverzeichnis auf-
gefuhrten Quellen im Text wiederfinden. Richten Sie sich beim Aufbau und der Ausgestaltung des
Literaturverzeichnisses nach den Vorgaben der DGPs. Ein Ubersichtliches und hilfreiches Manu-
skript der Universitat Wien zur Orientierung finden Sie auf der Website des Lehrstuhls (hier).
Beachten Sie hierbei, dass die Gestaltung der Quellenangabe in Abh&ngigkeit der Art der Literatur
variiert. Vergegenwartigen Sie sich die Art der vorliegenden Quelle! Sofern z.B. ein Buchbeitrag als

Buch zitiert wird, kdnnte ein ungeneigter Prifer dies schon als einen Fehler in mehrerlei Hinsicht
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auslegen. Zum einen wird eine Quelle ,erfunden” und zum anderen fehlt fir eine Aussage die Quelle.
Bei Sekundarzitaten muss nur die gelesene Quelle aufgenommen werden.

Die Sortierung der Quellen erfolgt grundsatzlich alphabetisch, wobei bei mehreren Autoren der Erst-
genannte entscheidend ist. Nur bei mehrfacher Nennung des gleichen Autors (der gleichen Autoren)
wird eine chronologische Sortierung vorgenommen. Sollten zwei Werke desselben Autors (den glei-
chen Autoren) zitiert werden, die innerhalb eines Jahres erschienen sind, ist fur die alphabetische
Anordnung der Titel der Quelle entscheidend. Anschlie3end werden diese sowohl in der Arbeit als
auch im Literaturverzeichnis mit Kleinbuchstaben versehen. Achten Sie bitte bei der Erstellung der
Literatur auf die Angabe der sogenannten DIO-Nummern (Digital Object Identifier: https://de.wikipe-

dia.org/wiki/Digital Object ldentifier), um die Findung Ihrer Quellen im Internet zu erleichtern (siehe

beispielhaftes Literaturverzeichnis).
Die Sortierung der Quellen im Literaturverzeichnis wird wie folgt vorgenommen (die GroRbuchstaben

stehen fiir Autoren):

A (1980)

A (2017)

A & B (1981)

A & B (1995)

A, B & C (1984)

Zur Verdeutlichung ein beispielhaftes Inhaltsverzeichnis:
Alarcon, G. M. (2011). A meta-analysis of burnout with job demands, resources, and attitudes.

Journal of Vocational Behavior, 79, 549-562. doi: 10.1016/}.jvb.2011.03.007
Diefendorff, J. M., & Gosserand, R. H. (2003). Understanding the emotional labor process: a

control theory perspective. Journal of Organizational Behavior, 24, 945-959. doi:
10.1002/job.230
Diestel, S., Rivkin, W., & Schmidt, K. H. (2015). Sleep quality and self-control capacity as protective

resources in the daily emotional labor process: Results from two diary studies. Journal of
Applied Psychology, 100(3), 809-827. doi: 10.1037/a0038373
Diestel, S., & Schmidt, K.-H. (2009). Mediator and moderator effects of demands on self-

control in the relationship between work load and indicators of job strain. Work & Stress, 23,
60-79. doi: 10.1080/02678370902846686

Diestel, S., & Schmidt, K.-H. (2010). Direct and interaction effects among the dimensions

of the Maslach Burnout Inventory: Results from two German longitudinal samples.
International Journal of Stress Management,17, 159-180. doi: 10.1037/a0018967
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Diestel, S., & Schmidt, K.-H. (2011). Costs of simultaneous coping with emotional dissonance and
self-control demands at work. Journal of Applied Psychology, 96, 643-653. doi:
10.1037/a0022134

Diestel, S., Wegge, J., & Schmidt, K. H. (2014). The impact of social context on the relationship

between individual job satisfaction and absenteeism: The roles of different foci of job satis-
faction and work-unit absenteeism. Academy of Management Journal, 57, 353-382. doi:
10.5465/amj.2010.1087

Johns, G. (1997). Contemporary research on absence from work: Correlates, causes and

consequences. International Review of Industrial and Organizational Psychology, 12,
115-174.

Johns, G. (2002). Absenteeism and mental health. In J. C. Thomas & M. Hersen (Eds.),
Handbook of mental health in the workplace (pp. 437-455). Thousand Oaks, CA:
Sage.

Rivkin, W., Diestel, S., & Schmidt, K. H. (2014). The positive relationship between servant leadership
and employees' psychological health: A multi-method approach. German Journal of Human
Resource Management, 28(1-2), 52-72. doi: 10.1177/239700221402800104

Rivkin, W., Diestel, S., & Schmidt, K. H. (2015). Psychological detachment: A moderator in the rela-

tionship of self-control demands and job strain. European Journal of Work and Organizational
Psychology, 24(3), 376-388.

Silvia, P. J. (2007). How to write a lot: A practical guide to productive academic writing. American
Psychological Association.

Zapf, D., Seifert, C., Schmutte, B., Mertini, H., & Holz, M. (2001). Emotion work and job stressors
and their effects on burnout. Psychology and Health, 16, 527-545. doi:
10.1080/08870440108405525
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Anhang

Im Anhang wird all das untergebracht, was fiir den Text zu lang, zu grof3 oder zu uniibersichtlich ist.
Das Ziel besteht darin, dem Leser diese Informationen zur Verfiigung zu stellen, ohne den Lese-
und Textfluss zu stark zu stéren. Damit diese Verbindung geschaffen werden kann, muss der An-
hang Uber eine eigene Sortierung und Nummerierung verfugen, auf die dann im Text an der rele-
vanten Stelle verwiesen wird. In den Anhang kommen z.B. groRe Tabellen oder Abbildungen, Tran-
skripte, detaillierte Darstellungen der Auswertungen von Erhebungen, Fragebtgen o.a.

Zusatzlich wird zwischen dem digitalen und schriftichen Anhang unterschieden. Das oben
Aufgefihrte kann als schriftlicher Anhang einer Arbeit abgegeben werden. Grundsétzlich kann dies
zusatzlich digital abgegeben werden. Ausschliel3lich digital mitgegeben werden Inhalte, die in aus-
gedruckter Form keinen informativen Mehrwert aufweisen. Dies kénnen z.B. die Rohdaten einer
Befragung sein. Sie miussen abgegeben werden, haben aber in ihrer Rohform keinen Mehrwert und

werden daher nur digital abgegeben.

Erklarungen
Bei der Abgabe von Abschlussarbeiten ist es wichtig, auf den letzten Seiten der Arbeit eine Eigen-
standigkeitserklarung abzugeben. Die Erklarung muss unbedingt unterschrieben werden! Die Ein-

verstandniserklarung kann optional begefligt werden.

Vorlagen fur die Eigenstandigkeitserklarung/Eidesstaatliche Versicherung und die Einver-
standniserklarung finden Sie am Ende dieses Dokuments.

4.2 Formale Gestaltung

Die folgenden formalen Anforderungen gelten sowohl fiir Seminar- als auch fur Abschlussarbeiten.
Insgesamt ist die formale Gestaltung dabei an den Richtlinien zur Manuskriptgestaltung der Deut-
schen Gesellschaft fur Psychologie (DGPs) bzw. der American Psychological Association (APA)
auszurichten. Wenn es der Struktur, der Lesbarkeit oder der Verstandlichkeit der Arbeit dient, kann
von den Richtlinien punktuell abgewichen werden. Wichtig ist dabei, dass die Arbeit klar strukturiert
und die formalen Aspekte konsequent und einheitlich im Text angewendet werden. Die formale Ge-
staltung stellt immer einen Teil der Bewertung von schriftlichen Arbeiten dar und ist daher nicht zu
vernachlassigen. Ein Abweichen von formalen Vorgaben, ob als bewusstes ,Schummeln® oder auch
durch Unwissenheit oder Schusseligkeit, kann zu einem Abzug in der Benotung fuhren. Als Hilfe-
stellung bei der Formatierung zur korrekten Gestaltung des Titelblattes kdnnen Sie sich nach dem
Titelblatt dieses Dokuments richten. Beachten Sie aber in jedem Falle die von Ihrem Prifungsamt

bzw. in Ihrer Prifungsordnung dargestellten verpflichtenden Formatierungsvorgaben.
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4.2.1 Formatierung und Schriftbild
Auch hier sollte sich an den Vorgaben der DGPs und der APA orientiert werden. Es ist wichtig, dass
das Layout einheitlich auf die gesamte Arbeit angewendet wird. Darunter fallt die Wahl einheitlicher
Seitenrander (2 cm), eines einheitlichen Zeilenabstandes (1,5 Zeilen) und eine einheitliche Platzie-
rung der Seitenzahl. Das Titelblatt tragt keine Seitenzahl.

Das wichtigste Kriterium bei der Wahl der Schriftart ist die Lesbarkeit. AuRerdem sollte die
Schrift keine Serifen aufweisen. Idealerweise werden Times New Roman (12pt) oder Arial (11pt)
verwendet. Es ist nicht sinnvoll, zu versuchen, eine gewisse TextlAnge durch die Auswahl einer
grol3en Schriftgrof3e oder Zeilenabstande zu erreichen. Der Text sollte im Blocksatz verfasst werden.

Uberschriften sind vom FlieRtext abzuheben (Fettdruck und/oder andere SchriftgroRRe).

4.2.2 Die Arbeit mit der Literatur

Ideen, Texte, Bilder und Werke anderer Autoren diirfen nicht als eigenes Gedankengut ausgewiesen
werden, da es sich sonst um ein Plagiat handelt. Es ist daher wichtig, dass alle Aussagen (aul3er
die eigenen Schlussfolgerungen) mit Quellen belegt werden. Dies tun Sie, indem Sie direkt im Text
auf die jeweiligen Quellen verweisen — also ein bestimmtes Werk oder ein Dokument zitieren. Gleich-
zeitig missen diese Verweise im Literaturverzeichnis nachvollziehbar und sachlich richtig belegt
sowie formal korrekt dargestellt werden. Der allgemeine Standard fur Bachelor- und Masterarbeiten
stellt die Zitierweise nach APA dar.

Zitate und Quellenangaben

Beim Zitieren richten Sie sich bitte grundsétzlich nach den Vorgaben der DGPs. Weitere Informati-
onen zur korrekten Zitation und Verwendung von Quellenangaben im Literaturverzeichnis finden Sie
auf der Website des Lehrstuhls. Ein Ubersichtliches Manuskript zur Orientierung finden Sie hier.
Eine Besonderheit sind sogenannte Blockzitate. Fir diese haben wir lhnen eine Formatvorlage vor-

eingestellt, die Sie hierfir verwenden kénnen. Diese sieht wie folgt aus:

,Wenn man ein Blockzitat verwendet, dann sollte der Inhalt einen gesamten Gedanken
wiedergeben. Dabei ist es immer wichtig, dass ein Blockzitat nur dann verwendet wird,
wenn ein Zitat langer ist als zwei Zeilen und von besonderer Bedeutung fur den aktu-
ellen Gedankengang ist.” (Froéhlich, 2018, S. 999)

Nach einem Blockzitat (s. oben) wird der Text im ersten folgenden Absatz nicht eingezogen. Da es
sich um ein woértliches Zitat handelt, ist dieses selbstverstandlich mit einer Seitenangabe zu verse-

hen.
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4.2.3 Formatierung des Literaturverzeichnisses

Die Formatierung (Schriftart, -grof3e, etc.) des Literaturverzeichnisses richtet sich grundséatzlich nach
der Formatierung der Arbeit. Bezuglich der Ausgestaltung der Formatierung einzelner Quellenfor-
mate bzw. -bezeichnungen (z.B. welche Teile kursiv geschrieben werden missen), orientieren Sie
sich bitte am in Kapitel 3.2 verlinkten Manuskript. Erstreckt sich eine Quellenangabe im Literaturver-
zeichnis dabei Gber mehr als eine Zeile, wird ab der zweiten Zeile ein hangender Einzug formatiert.
Bei der Formatierung kénnen Sie sich an den Beispielen orientieren, die wir Ihnen diesem Dokument

beigefugt haben (siehe Literaturverzeichnis).

Besondere Quellen
Liegt eine Quelle sowohl physisch als auch digital vor, ist immer die physische Version zu zitieren.
Nur in den Fallen, in denen die Quelle ausschlie3lich elektronisch existiert, wird diese Version zitiert.
Dafir muss neben dem Autor, dem Titel und dem Erscheinungsjahr der gesamte Link im Literatur-
verzeichnis angegeben werden. Zusatzlich muss der Zeitpunkt des Zugriffs angegeben werden
(siehe auch im Manuskript zum Zitieren). Alle Online-Quellen (z.B. Internetseiten, Foren, Online-
Enzyklopédien) sind in der abgerufenen Version zu speichern und der digitalen Version der Arbeit
als Dateien (html- und pdf-Dokument) mit beizuftigen.
Werden Gesetze zitiert, wird nach der entsprechenden Stelle in Klammern der Paragraph angege-
ben. Artikel (Art.), Satze (S.), Nummern (Nr.) und Variationen (Var.) werden dabei genauso abge-
kirzt wie das Gesetz selbst. Die Erlauterung des Gesetzeskirzels erfolgt im Abkirzungsverzeichnis.
Bei der ersten Nennung eines Gesetzes wird in Klammern zusatzlich der Stand (z.B. Stand 04.2018)
angegeben.

Werden Normen zitiert, wird im Text nur die Art der Norm und deren Nummer angegeben.
Im Literaturverzeichnis wird dies wiederholt sowie zusatzlich die komplette Bezeichnung angegeben

und um das Datum der Veroffentlichung und letzten Anderung erganzt.

4.3 Kriterien zur Beurteilung der Arbeiten

Theorien und Befunde (Angemessenheit, Korrektheit & Prazision)
e Logische Stringenz und Koharenz der theoretischen Argumentation
e Literaturauswahl
e Darstellung
e Integration der Ansatze

o Eigenstandige und kritische Auseinandersetzung mit Theorien, Befunden und Methoden

Herleitung der Fragestellung und Ableitung der Hypothesen
o Originalitat der Hypothesen

e Nachvollziehbarkeit der Vorhersagen
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Formulierung der Fragestellung und Hypothesen

Theoretische Begriindung

Design und Datenerhebung (Angemessenheit & Qualitat)

Designs zur Erarbeitung der Fragestellung
Operationalisierung
Stichprobe (Qualitat, Umfang, Beschreibung)

Untersuchungsdokumentation

Statistische Analyse und Ergebnisdarstellung (Angemessenheit, Korrektheit, Vollstandigkeit)

Statistische Verfahren (Prozedur, Begriindung und Prifung der Voraussetzungen)
Anwendung der statistischen Verfahren

Datenauswertung

Deskriptive und inferenzstatistische Ergebnisdarstellung (Gliederung, Systematik, Parame-

ter, Hypothesentests etc.)

Diskussion (Qualitat)

Bewertung der Ergebnisse (hinsichtlich theoretischer Fragestellungen)

Theoretische Implikationen (Einordnung der Ergebnisse in wissenschaftliche Literatur, Kon-
sequenzen fur Theorie- und Modellentwicklung, Erkenntnisse tber menschliches Verhalten
und Erleben)

Differenzierte Bewertung der Starken und Schwachen der Untersuchung

Bewertung der Konsequenz fur zukinftigen Arbeiten

praktische Implikationen (z.B. fur Fihrung, Organisations- und Arbeitsgestaltung, HR Ma-

nagement etc., Anwendbarkeit der Erkenntnisse)

Allgemeine Aspekte

Aufbau und Gliederung (Roter Faden Uber die Wahl der Kapitelliberschriften)

Sprachliche Darstellung und wissenschaftliche Ausdrucksweise

Korrektheit der formalen Kriterien

Korrektheit der Zitationen und des Literaturverzeichnisses

Selbststandigkeit und Initiative bei der Planung, Durchfiihrung, Auswertung und Interpreta-

tion

4.4 Abgabe der Abschlussarbeit

Die Abschlussarbeit muss fristgerecht im Priifungsamt eingereicht werden. AuRRerhalb der Offnungs-

zeiten kann die Arbeit auch an der Pforte der Universitat abgegeben werden. Dabei muss die Arbeit
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in zweifach gebundener Auflage (Wirtschaftswissenschaften), in dreifach gebundener Auflage (Ba-
chelorarbeit in der Psychologie) bzw. in vierfach gebundener Auflage (Masterarbeit in der Psycho-
logie) sowie in digitaler Form vorliegen. Fur die konkreten Vorgaben, schlagen Sie bitte in lhrer spe-

zifischen Prifungsordnung nach.
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Eidesstattliche Versicherung

Ich versichere, dass ich die Arbeit selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen
Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie Zitate kenntlich gemacht habe und die Regelungen des
entsprechenden Paragraphen der geltenden Prifungsordnung zu Versdumnis, Ricktritt, Tau-
schung und Ordnungsverstol3, insb. die Moglichkeit des endglltigen Verlustes des Prifungsan-
spruches und des endgultigen Nichtbestehens im Fall einer schwerwiegenden oder wiederholten

Tauschung zur Kenntnis genommen habe.

Ort, TT.MM.JJJJ

Vorname Nachname Vorname Nachname

Einverstandniserklarung

Ich bin damit einverstanden, dass meine Abschlussarbeit wissenschaftlich interessierten Personen
oder Institutionen zur Einsichtnahme zur Verfiigung gestellt werden kann. Korrektur- oder Bewer-

tungshinweise in meiner Arbeit durfen nicht zitiert werden. Sperrfristen werden eingehalten.

Ort, TT.MM.JJ3J3J

Vorname Nachname Vorname Nachname
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